
zu an kommen ließ was die Sage ebenfalls auf die Erben
von truzze deren Namen und Glanz am ſtörtſten im Volke
weiterlebten übertrug Es gibt verſchiedene Abweichungen ver
Sage vom Grafen von Pfuhle und des geraubten Mädchens das
bald eine Nonne bald ein Edelfräulein iſtn Edelfr iſt Jn meinen Sage
der Stadt Halle und des Saalkreiſes heißt die Sage des Ritters
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Der unſicht und nie

verwüſtende Nonne im

eweſen ſind das muß ihm doch aufgemuzt werden
ifbare gemeine Kerl ſozuſagen die
itungs Blätterwalde wenn es nicht

e r aftinſekt mit lichenn hat boden loſe et el
Mitteilungen über die älteſten iſchen Apotheken glattweg
verſchwinden S laſſen So hatte verehrliche Leſer wohl das
v ige gewißlich auch ganz ſchätenswerte Aus
zungen über das mitzelalterli an dieſer S
vorzufünden allein die verſprochenen ten über die
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die Stadt eine Stätte b habe der e ändeendie nach dem er ir die Wieder
rſtellung der Eeſundheit ſo nötig ir zumal Halle e Rufe i der

and Nach der Ratsapo wuen
Brüderſtraße Erſt Gründung der Un Halle folgte
1693 die jetzige Engelapotheke in den Kleinſchmieden unter dem
amen e zum weißen 1 Mit ſeinen Anlten verband Auguſt Hermann Francke 1 die iſenhaus
otheke Nun dauerte es bis 1865 ehe ſich wieder das Be

rfnis m neuen Apotheke dringend geltend machte das
durch die tung der Adlerapotheke auf dem Neumarkt be

iedigt ward Die außerordentliche Höhenentwicklung der Stadt
lle in den folgenden nten zur Gro

ffung neuer n in den neuen S
ang wenn wir

adt hat auch die
tteilen erforderlich

macht Es wäre aber ein zweifelhafter Wunſch für die Ge
ndheit der Berölkeru noch viele neue Anſtalteneſer Art die der kranken Welt dienen errichtet zu ſehen

und ging in ein Kloſter wo e im

e

Feinde Widerſtand zu leiſten Bei einem ſeiner Streifzüge war
es ihm nun einmal gelungen ein Mädchen aus angeſehener Fa
milie zu rauben und auf ſeine Buxg zu ſchleppen Auf die wieder
holten Aufforderungen des benachbarten Grafen von Plötzkau
dasſelbe wieder frei laffen M er die kurze aber beſtimmteAntwort jener ſolle ſech das Mädchen holen wenn ihm an ihr
ſo viel gelegen wäre Das beſchloß dieſer denn auch zu tun ver

aber dabei ſehr klug Er wartete nämlich den Winter und
arke Kälte ab welche die Sümpfe gefrieren ließ und rückte

nun in einer dunklen Nacht mit einer zahlreichen Schar auf die
feindliche Burg los Nachdem er dieſelbe ohne Widerſtand er
Prs fiel er mit ſeinen Leuten über die nichts ahnenden Schlä
er her welche ſämtlich nieder t wurden und ließ das

Shloß bis auf den Grund Jerſvren Mädchen aber gab er
i jedoch war durch die während

der Gefangenſ erlittenen trübſtnnig geworden
n geſtorben iſt doch

auch im Grabe hat ſie J fol Sagebekundet Wer in der Mi tsſtunde den durch Wieſen und
Wald führenden von HOrdenſtedt nach Bernburg allein

legt ſich ängſtlich umzuſchauen und beeilt ſich
an einer um heimlichen Stelle vorbei

zukommen Das ſind die nahe am Wege liegenden Trümmez
Sankt Blaſius in welchem das vom Herrn von fuhle geraubte

i gefunden e Hat der derer diefeanbehellzgt im Rücken ſa atmet er frei auf manchem aber ſpringt
die Nonne auf den Rücken und bleibt unter Heulen und

chm ſttzen bis er das ehemalige Klyoſter

Geborgen in einem ſtimmungsvollen Raum der in der
Köſtlichkeit ſeines Jnhaltes an den jeden Florenzbeſucher hei
ligen achteckigen Raum erleſener Kunſtwerke erinnert ſteht
ſie unentwegt ſchon faſt 700 Jahre Tauſendfacher Wechſel der

Jahreszeiten Krienselend Blütezeiten des Volkes erneute
Kriegsdaner Stolz und Schmach zogen draußen vorüber ſie
barg mit den anderen in ihrer bis ins Kleinſte getreuen Le
benswahrheit der wundervolle Weſtchor des Naumburger
Domes So ſtehen ſie heute noch dte Steinbilder vornehmer
Naumburger Domſtifter Aber ſie Gepa die Witwe Wilhelms
von Kamburg iſt die ſchönſte und ergreifendſte von allen Sie
alle und auch noch andere hervorragende Steinbildwerke ſchuf
1250 ein unbekannter Meiſter Jn ſeinem Buche über die
älteren Ban und Kunſtdenkmäler Waumburgs ſagt Dr Hein
rich Brrgner Der Dom birgt die Lebensarbeit eines Bild
hauers der ſich unter feinen Zeitgenoſſen zu rätfelhafter

Wunderblüte der Kunſtber nicht nux der Gotik erxſchlo
hier ihr ſeelenvolles Ange Staunend hingeriſſen ſtehen

den Offenbarungen des Meiſters der den ſtarren einhei
miſchen Sandſtein bezwang und ihm förmlich atemhauchendrs

einzuflößen vermochte Der obige Verfaſſer ſtellt die
Werke des Meiſters an Naturwahrhett ſogar über die griechi
ſchen Bildwerke der beſten Zeit des 5 Jahrhunderts Da wir
ſo wie ſo die Stätten anttker Kunſtwerke nicht ſo leicht artf
uchen können wollen wir uns an die heimiſche Kunſt halten

e i zum Glück noch unfer Die Gefahr lag nämlich nahe
daß auch die genannten ganz unerſetzlichen Kunſtehrenmale
und deutſchen Zeitdokumente uns von den begehrlichen Fran

Wiebdergutmachung geraubt wurden
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getreten ſein er überwand es den berrliche Werke ſchaffen
den Meißel in der Hand Und ſo mag es ſein daß er dich Gepa
du Holde Milde am meiſten von ſeinen Werken geliebt hat
dich Gepa du Sinnbild unentwegter beutſcher Zuverſicht
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Die Skillen im Lande
Von Dr Georg Traue Halle

Der Ev Oberki
der Predigt vom 18
dergemeinde zu gedenken Jn der Tat Die rund 8000 Glieder

nrat hatte die Pfarrer aufgefordert in
uni der Gründung der Herrenhuter Brü

dieſer Brüder Anität die ja doch durchaus auf dem Glaubens
ſtandpunkte der evangeliſchen Kirche ſtehen und das Apoftolikum
anerkannten dieſe Stillen im Lande verdienen auch wenn ſie
nicht zur offiziellen Landeskirche gehören eine Würdigung ihrer
Arbeit Zudem iſt Graf Zinzendorf der Begründer der Herren
huter Brüdergemeinde eine Zeitlang Schüler der Frau
ceſchen Stiftungen in Halle geweſen und Schleier
macher ja ſelbſt ein Goethe haben der Brüdergemeinde
viel zu danken

Alſo kurzum ich beſchloß vorige Woche der Einladung eines
Pfarrers zu folgen und mir eine ſolche Brüdergemeinde felbſt
anzuſehen Jn Mitteldeutſchlar o reſebe zwei Brüdergemeinden
Gnadan und Reudietendorf Eine Zeitlang hatten die
Herrenhuter auch in dem Schloſſe zu Barby a E ein Bruder
ſeminar unterhalten Es iſt aber längſt nach Riesky bei Gör
litz verlegt Nur ein Zimmer im loſſe das Prinzeßchen
erinnert noch an die ſegensreiche Tätigkeit eines Quandt Wir
wählten Gnadau als Ziel Ueber Gnadau gibt es leider keine
Schrift und die wenigſten Einwohner der ſchönen Provinz Sach
ſen ſind ſelbſt ſchon in Gnadau geweſen Gnadau iſt Bahnſtation
wiſchen Halle und Magdeburg Doch fuhren wir lieber an demWenn Junitage zu Rad von Calbe a S ein halbes Stündchen

durch die duftenden Felder verließen bald den Weg an der
er hn und bogen in eine prächtige alte

aſtaniengllee ein geradeswegs auf die Dorſſtraße zu
Mitten im Grün liegt Gnadau dieſe goldene Aue der

Gnade 1767 gegründet von bläulich ſchimmernden Seen um
geben Rings um den Ort der heute 300 Seelen umfaßt wie
abgezirkelt im Viereck führt eine Kaſtanienallee Wahin man
chaut Gärten und Anlagen Ein Jdöyll in friedvollſter Ein
amkeit Jm gaſtlichen Pfarrhauſe erhielten wir kundige Füh

rung Aus dem Amtszimmer des Predigers Martin führt eine
Tür gleich auf den rer des Betſaales egenüber
ſehen wir den Schweſternchor Der Betſaal ſchlicht in der Form
und mit ſeiner ſchmuckloſen weißen Farbe ſtellt an ſich ſchon eine

indeutung auf das Laienprieſtertum dar Bilder ſind verpönt
elbſt bemalte Glasfenſter Aber hinter den Fenſtern des Schwe
ternchors drüben winkt ein beſondere Bilderſaal herüber durch

die Scheiben Die Stelle des Altars vertritt ein x
Tiſch hinter dem ein hochlehniger Stuhl ſteht Wir ſehen von
oben ſchlichte lange Bänke in Reihen ſtehen Rechts ſitzen die
Schweſtern links die Brüder Eine junge Leipziger Studentin
begrüßt uns auf unſeren Wunſch in der Herrenhuter
Tracht mit Haube und weitem Schultertuch Letzteres iſt weiß
und reicht bis über die Hüfte die Haube des Ledigenchors in
das man mit 18 W einiritt zeigt ein Roſaband des Chors
der verheirateten Schweſtern blaues Vand das Kinderchor trägt
Tüllhauben mit roſa Bändchen Dieſe Tracht iſt Feſt und Abend
mahlstracht Das Abendmahl wird ſitzend auf dem Platz in den
Bänken eingenommen Der Kelch wandert Urſprünglich hatte
3 Chor ſeinen beſonderen Laienſeelſarger heute vertritt die

telle ein Aelteſter Außer dem Abendmahl feiert man im
Setſaale noch wie die Urgemeinde die r Liebesmahle
mit Geſang und Andachten bei denen das rot gebrochen wird
Nachdem wir uns noch die kunſtvolle Orgel von Rühlemann
Zörbig angeſehen hatten verließen vir die feierliche Stätte

Der Friedhof einer Brudergemeinde unterſcheidet ſich
von den unſrigen durch die einheitliche einfache Art der Denk
mäler Schmuckloſe Steinplatten des alten Gnadauer Friedhofs
weiſen Ramen und Daten auſ Nichts weiter Nur der Gedenk
ſtein des Brudermiſſionars e Kerſten aus Suri
uam 1765/84 der 1778 die erſte Brudergemeinde auf Parama
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ribo einweihte zeigt eine reichere Jnſchrift Bemerkenswert war
uns daß die Brüdergemeinde Miſſion weniger in Verbindung mit
dem Laudbau in fremden Ländern t als mit undHandel Chriſtoph Kerſten war z B Kaufmann begründete
zugleich eine große Handelsfirma C Kerſten u Co in Su
rinam die noch heute blüht Jm übrigen wird kein einziges
Grab wie bei uns eingeebnet Neben dem an
alten Friedhof iſt ein neuer ebenſo ſchlichter angelegt

Wichtig war uns vor allem auch in Guadau das Schul
weſen kennen zu lernen und ſo wandten wir uns durch die
Kaſtanienallee dem Lyzeum und Oberlyzeum zu Mitten
im Grünen liegen die großen Schulgebäude die dem Schuldirektor
Hafa unterſtehen Eine Vorſteherin Schweſter Kröger leitet
das Jnternat denn 101 Schülerinnen S Alumnen auf einem
Zimmer wohnen vier ſechs auch acht Schülerinnen friedlich bei
zinander 54 wohnen im nebenſtehenden Schweſternhauſe 50
his 60 ſind auswärtige Gäſte Nicht alle Schülerinnen nämlich
gehören der Brüdergemeinde an Die Lehrpläne der Anſtal
ten ſind die gleichen wie in Preußen die Anſtaltsprüfung findet
unter BVeiſein eines Mitgliedes des Provinzial Schultollegiums
Magdeburg ſtatt und gewährt dieſelbe Berechtigung wie jede an
dere ſtaatliche Prüfung Das Oberlyzeum beſuchen 62 Da
men Von einem Abbau iſt noch keine Rede Der Penſions
preis beträgt für Lyzeiſtinnen 10 800 für Oberlyzeiſtinnen
8000 Mark Die Vüdergemeinde unterhält ihre ſämtlichen Schu
len ſelbſt Staatszuſchüſſe werden nicht angenommen Was uns
beſonders auffällt ſind die vielen Klaviere in den P n
zimmern es wird in Gnadau viel muſiziert Jm großen Speiſe
ſaal ſteht ein wertvoller Flügel und wenn die jungen Damen
alle wieder in der Anſtalt jein werden es ſind jetzt geraee
Ferien wird wahl manches Lied mit friſchen Stimmen hinaus
ſchallen in die frühlingsfrohe Natur Aus dem Garten in dem
an langen weißgedeckten Tiſchen die wenigen Schülerinnen beim
Abendeſſen ſitzen die während der Ferien geblieben ſind treffen
junge Stimmen an unſer Ohr Die r führt uns in
den Schulgarten wo 433 wohl der meiſte Unterricht erteilt wird
und durch die große Turnhalle wieder ins Gebäude zurück

Neben den Schulgebäuden ſteht das Schweſternhaus
in das junge Mädchen auch wenn ſie nicht zur Brüdergemeinde

hören aufgenommen werden Viele Guisbeſitzerstöchter aus derMagdeburger Gegend aus Anhalt und Thüringen ſind hier in

Gnadau in Penſion geweſen Früher als Heim für ledige
Schweſtern gedacht iſt heute eine Penſtonsanſtalt daraus ge
worden Zum Teil wohnen upitidtis Mädchen dort zum
Teil lebt man dort ſeiner Fortbildung wenn man nur Volks
ader Mittelſchulbildung eht Der weiße Treppenaufgang er
innert an einen ähnlichen wie man ihn auf Herrenhuter Bil
dern ſieht Auch die langen Zu alle in blendendem Weiß ge
halten ſind kennzeichnend für t der BrüdergemeindeIm Chorſaal mit dem prächtigen lgemälde Kreuzesab nahme
wird jeden 4 Mai das Chorfeſt der ledigen Schweſtern abgehal
ten Das Vrüderhaus iſt jetzt Familienhaus geworden
Wohnungsnat ſelbſt in Gnadau

Vom Brunnen mitten auf dem Dorfplatze aus genießen wit
lbſt den Blick auf das Diaſporahaus wie er auf einem
ilde in dem neulich im Furcheverlag Berlin erſchienenen Werke
Die Stillen im Lande feſtgehalten iſt Jm Diaſporahauſe wohnt

der Diaſporaarbeiter der Seelſorger für die außerhalb Gna
daus verſtreut wohnenden Brüder Das Haus zeigt das ge
brochene Dach wie es im Bauſtil der Brüdergemeinde typiſch
geworden iſt An der Druckerei vorbei kommen wir zur uch
handlung der Brüderunität die reiche Auswahl bietet Als wir
im goldigen Abendſcheine das ſtille und doch ſo arbeitsreiche Gna
dau verlaſſen und noch jenem Alten mit der ſchwarzen Kappe
neben ſeiner weißhaarigen Gaitin auf der Bank vor ihrem reben



umraunkten Häuschen ein letztes Lebewohl zuwinken iſt uns duh
im Herzen eine Ahnung aufgegangen von der ſtetigen zähen Ar
beit jener Stillen im Lande jener Herrenhuter in Gnadau
Und mein Vegleiter meinte ganz richtig als wir an den goldig

ſchimmernden Seen vorüberfuhren und noch einmal den Blick über
dies friedliche ſchöne Gnadau ſtreifen ließen Möchte doch jede
Gemeinde in Mitteldeutſchland eine Brüdergemeinde ſein Es
wäre vieles beſſer

Torgau Hchildan Mühlberg
Von R Krieg

Wenn die aus dem Oſten unſeres Vaterlandes kommenden
Bahnzüge bei Torgau über die Elbbrücke donnern wird mancher
Reiſende ſtaunend den Blick auf den ſtorzen Bau unmittelbar am
Waſſer geworfen und mit Bewunderung die altersgrauen feſten
Mauern mit den Türmen und Erkern betrachtet haben Das iſt
das Schloß Hartenfels deſſen Name ſchon andeutet daß es
nicht auf Sand zebaut ſondern auf einen Felſen der einſtmals
inmitten einer r und vielfach überſchwemmten Gegend
einen geſicherten Zugang zum Ufer bot und deshalb für einen
Uebergang geeignet war galt es doch einen Kreuzungspunkt undkleinen Handelsplatz einen Markt den man laviſ Torgowe
nannte zu ſchützen Das iſt wohl die Entſtehung der Burg ums
Jahr 1000 als Warte gegen die Wenden auf dem jenſeitigen
Ufer wie wir deren längs der Elbe und Saale ſo viele haben
Als dann zuh er Zeiten eintraten kam die Burg unter die

errſchaft der Wettiner der Handelsplatz wuchs ſich zu einer
tadt aus und aus dem ehemaligen einfachen Holz und Fach

werkbau entwickelte ſich unter dem Herzog Albrecht dem Beherz
ten um 1470 allmählich ein Fürſtenſchloß und heiterer Herrenſitz
der von der Machtentfaltung des ſächſiſchen Fürſtenhauſes ein ge
J ine Zeugnis ablegte Der eine und der andere Herrſcher
fügte im Laufe der Zeiten immer neue Teile und Flügel dazu
mancher von ihnen weilte gern in dem Schloſſe große Feſt ſind
in den Prunkräumen geſeiert worden namentlich wenn die
ſchaften z Jagdzwecken anweſend waren und c mit dem Tode
Georgs II 1680 trat die Bedeutung des Hartenfelsſchloſſes mehr
zurück und es wurde nur noch vorübergehend benutzt

Um 1700 verſchwanden dann auch die koſtbarſten Einrichtungen
u großen Teil nach Dresden oder kamen während der ſchieſiſchen
riege abhanden als die Räume für Lazarette Einquartierungen

und Kommandoſtellen hergerichtet wurden Wie ſo ma
ürſtenbauten des Mittelalters in der Neuzeit für praktiſche

Zwecke umgebaut worden ſind ſo erging es auch dem Hartenfels
als im Jahre 1779 ein Zucht und Arbeitshaus und eine Jrren
uns Siechenanſtalt lineingelegt wurden Es iſt ein Witz der Welt
geſchichte den ſie ſich biter geleiſtet hat man denke an die herr
liche Plaſſenburg über Kulinbach die einſt den Hohenzollern ge
hörte und dann zum Zuchthauſe benutzt wurde Jm Jahce 1915
ſollte ſie zur 500 ähr Gedentfeier an den Einzug dieſer Fürſten
in Brandenburg dem Kaiſer Wilhelm II als Geſchenk überwieſen
werden iſt es anders gekommen Auf dem Hartenfels haben
die Verbrecher und Jrren 40 Jahre lag gewohnt dann ließ es
Napoleon I e und nach deſſen r legte Parher
eine Garniſon hinein die rund 400 Jahre die Räume als Kaſerne
benutzte Ein Jahr vor dem Ausbruch des Weltkrieges verkaufte
die Militärverwaltung den Vau an die Unterrichtsverwaltung
ausgedehnte Umbauarbeiten wurden vorgenommen und 1920 ab
gelaleſfen Seitdem beherbergt das Schloß ein les

ehrecinnenſeminar Wer die nähere Baugeſchichte in
allen ihren Abſchnitten verfolgen will findet in Nr 9/10 der
Denkmalspflege von 1921 eine vom Reg und Baurat in Torzau
verſahte mit Abbildungen verſehene eingehende Belehrung wer
ober die Schönheiten des inneren Schloßhofes auf ſich wirken
laſſen will tut gut ſich an Ort und Stelle zu begeben zumal in
Torgau auch ſonſt noch manche Sehenswürdigkeit iſt die es ſich
lohnt zu beſuchen

Mit dem Wachſen und der Bedeutung des Schloſſes HartenKls hatten ſich g die Siedlungen die unter deſſen Schutze lagen

weiter ausgedehnt und es wird ſchon 1119 unter dem Wettiner
Konrad dem Großen eine Kirche erwähnt und mit Land aus
Portia ebenſo eine Beſitzung am Kaufplatze Damit ſind wahr

inlich die jetzige Haupt und Marienkirche und der Marktplatz
gemeint wenn auch das Kirchengebäude ſelbſt einer ſpäteren Zeit
entſtammt und der heutige Marktplatz mit dem Rathaus ebenfalls
erſt ſpäter zu dem geräumigen Viereck mit dem maſeriſchen
Brunnen in der Mitte und den hochgiebeligzen altertümlichen

geworden iſt Jedenfalls ift in Torgau von Alters her
bhafter Handel betrieben worden und die Vürger haben es zu

einem Wohlſtand gebracht der ihnen ſchon 1379 geſtattete die
Gerichtshoheit der Burgherrn von c an ſich zu reißen Jm
Reformationszeitalter vollends ſpielte Tocgau für Luther eine
gut ehe Rolle dort wohnten die Sangmeiſter und muſika
iſchen Freunde Luthers mit denen er ſeine Weiſen für den evan

W Kirchengeſang einübte vornehmlich waren es Johannes
alther mit deſſen Unterſtützung er 1524 das erſte evangeliſche

Leere herausgab und der alte kurfürſtliche Sangmeiſter
Conrad Rupf Wohl an vierzigmal iſt Luther in Torgau geweſen
und bevor 1530 die Augsburger Konfeſſion dem Kurz für den Reichstag übergeben wurde erhielten die
ſlaubensartikel in Torgau unter Luthers Melanchthons und

Jonas Veceinbarunz die letzte Faſſung es waren die Tor
zauer Artikel Die Bürger hatten deshalb ein wohler
worbenes Recht die Feier des 400jährigen Seburtstages des

e du
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Reformators beſonders feſtlich zu begehen Die geſamte Stadt
veranſtaltete am 10 November 1883 eine Feſtlichteit die am
12 Rovember mit einem hiſtoriſchen Feſtzuge ndete der den Ein

z Luthers in Torgau darſtellte und von den Bücgern Geiſt
ichen und allen Gewerken geſtellt wurde

Das pöbt Aufſehen erregten dabei wenigſtens für die
Fremden die bekannten Geharniſchtr n deren Rüſtungen
noch aus dem Mittelalter ſtammen und die noch bis in die Neu

it hinein alle zwei Jahre mit Harniſch Arm und Beinſchienengeieder und Helm Schwertern Schilden Piken Hellebarden

otgenſtern und Streitärten zu Fuß und zu Pferde ausziehen
Dieſe BürgerPikenCompagnie rührt aus alter Zeit her und hat
die alte echte Bewaffnung durch die Jahrhunderte hindurch be

en wie es r ſelten der Fall iſt Als ehemalige Feſtung iſt
u von jeher eine Soldatenſtadt geweſen und daher beinahe

ſe rſtändlich daß Strategen wie Friedrich der Große und wohl
uuch Rapoleon der 1811 die Vorſtädte abbrechen und die Stadt
delceigen ließ dort vorübergehend geweilt haben Am 3 Nov
1760 kam es in unmittelbarer Nähe auf den Süptizer Höhen zu
einem blutigen Gefecht in welchem die ſtarke Daunſche öiter
reichiſche Heeresmacht und die Reichsarinee van Friedrich dem
Großen zurückgedrängt wurden Aber auch in geiſtiger Be
e iſt e Torgau als Soldatenſtadt Feſtung und

chlachtenort hervorgetreten inſofern Schriftſteller hier Stoffe ge
funden haben die für ihre Schriften verwendbar geweſen ſind
So ſpielt hier einer der erſten geſchichtlichen Romane von Willi
bald Alexis in Anknüpfung an die Schlacht auf den Süptizer

Höhen s iſt um ſo bemerkenswerter als gerade Alexis als der
eigentliche Begründer geſchichtlicher Romane gilt und ſeine
brandenburgiſchen Romane ſo ziemlich alle wichtigen Zeitabſchnitte
der brandenburgiſch preußiſchen Geſchichte darſtellen

Zu erinnern iſt dann weiter an den bedeutenden Thüringiſchen
Heimatdichter Guſtav Schröer in Weimar der in ſeiner Er

ie Flucht von der Murmanbahn gerade einen Tor
gauer ren wählt deſſen Erlebniſſe im Weltkriege geſchildert
werden Es ſind jene blauen 12 Huſaren die immer zur Pro
vinz Sachſen gehört haben und lange Jahre in Merſeburg lagen
ehe ſie nach Torgau kamen Als dritten Schriſtſteller geſchichtl cher
iomane der wenigſtens mittelbar zuTorgau in Beziehung ſteht

können wir Paul Schrecken bach anführen der ſeit 1896
Pfarrer in Klitzſchen unweit der Stadt iſt Der Weg dorthin
ührt an dem großen Teich vorüber einem ſeeartigen Waſſer

en von dem nicht allzuweit die Süptizer Höhen leegen
Schreckenbachs Romane ſpielen zum Teil in unſerer Heimatprovinz
Sachſen wie Der böſe Baron von Kroſigk Michael Menen
burg Reformation in Nordhauſen Die von Wintzingerode
Gezenreſormation auf dem Eichsfelde und Die legzten Nude ls
burger und verdienen deshalb beſondere Beachtung weil ſieAuher dem großen Teiche bietet die Landſchaft um Torgau
zwar keine beſonderen Reize Kiefernwälder und Felder wechſeln
miteinander ab wir folgen einem der Zuflüſſe des Teiches und
kommen n Schildau dem kleinen weltberühmten Städt
57 der Schildbürgerſtreiche bekannt aber nicht nur aus dieſem

runde ſondern weil hier unter eigenartigen Umſtänden einer
unſerer größten Feldherren Gneiſenau geboren iſt
Sein Vater ſtand als ſächſiſcher Artillerieleutnant im Herbſt 1700
bei der Reichsarmee und hatte ſeine Frau eine Tochter des Würz
burgiſchen Oberſtleutnants Müllec die ihrer Niederkunſt ent
T z im Gaſthofe in Schildau zurücklaſſen müſſen Als dann

riedrich der Große an jenem 3 November die Reichsarmee ſüd
wärts trieb floh auch die Wöchnerin die am 27 Oktober in dem
Gaſthauſe einen Sohn geboren hatte mit dieſem auf einem
Bauernwagen Unterwegs wurde ſie beſinnungslos das Kind
iel aus dem Wagen und wurde von einem Soldaten aufgehoben

am anderen Tage gab er es der Mutter zurück die bald
darauf im Winterquartier ihres Gatten in Hof ſtarb Der junge
Reidhardt wurde einer Soldatenfrau z und wuchs im

heran als ein echtes Soldatenkind Doch das
ſind ebenſo bekannte Geſchichten wie die Schildbürgerſtreiche

P Mpaſt iſt nur ob dieſe letztere wirklich ſich in unſerem
ilda oder Schildau geſchrieben zugetragen haben was

natürlich die Bürger Schildas heftig beſtreiten oder ob man nur
aus e einem Grunde dieſes Städtchen bei Torgau vorge

n hatWer die deutſche Gründlichkeit auf dem Gebiete der Wiſſen
ſchaft kennt wird ſich nicht wundern daß dieſe Frage tatſächlich
von allen Seiten beleuchtet und wohl endgültig gelöſt worden iſt
und zwar in den nicht oft genug zu empfehlenden Kurſächſiſchen
Streifzügen von O E Schmit wo auch im 1 Bande das ge
ſamte Schrifttum angegeben iſt Schmidt ſelbſt bezieht ſich wieder
auf die zrundlegende Schrift von Ernſt Jeep Hans Friedrich von
Schönberg der Verfaſſer des Schildbürgerbuches und des Grillen
vertreibers Wolfenbüttel 1890 Das Ergebnis iſt kurz gefaßt
folgendes Der Herr von Schönberg war 1543 in Sitzenrode bei

gehört und beachtenswert wegen verſchiedener Baudenkmäler Die

Schilda geboren ſtudierte in Wittenberg wurde 1577 Aſſeſſor
beim Hofgerichie daſelbſt und mit dem Gute im nahen Falkenberg
belehnt ſpäter auch noch mit Uebigau Er rückte zum Hofrichter
auf und ſtarb 1614 in Falkenberg Dieſer Mann der für die
damaligen W hochgebildet und als gleichzeitiger Univer
ſitätskommiſſar in Profeſſoren und Studentenkreiſen verkehrte
war ein launiger Erzähler von Witzen und kurzweiligen Geſchich
ten e dieſe und gab ſie zunächſt in einem Buche heraus
das ſich das Lalenbuch nannte und allerlei Schwänke 3hne Be
Hehung auf Schilda enthielt in dieſem Buche werden die Lalen
urge als Kleinſtädter verſpotiet es ſind die Hinterwäldler

einer weltentrückten Kleinſtadt in der ſich die Füchſe zute Nacht
ſagen Jn der zweiten Auflage dieſes Buches ſind nun die
Schwänke die aus anderen Schriften zuſammengetragen waren
auf Schildaer Verhältniſſe bezogen die der Verfaſſer aus ſeinen
Akten und aus ſeinem Berufe ſehr gut kannte Dazu hatte er
einen beſonderen Grund weil die Schildaer den adligen Hof
richter als Mitglied der Viſitationskommiſſion die den Krypto
kalvinimus beſeitigen ſollte irgendwie geärgert hatten Er be
nutzte nun das Lalenbuch dazu allgemein ſeinen Haß Kern das
Kleinbürgertum loszulaſſen und nannte es Schilobürgerbuch
1598 Dabei iſt zu erwähnen daß der Herr von Schönberg nicht

offen ſich als Verfaſſer bekannte ſondern Bellemont d h ön
berg nannte vielleicht geſchah es deshalb weil die Herren von
Schönberz angeblich von den Herren von Bellemont abſtammten
Innere und äußere Gründe ſprechen alſo dafür, daß der Hofrichter
in der Tat der Verfaſſer iſt und den Schildaern einen ſchlechten
Dienſt erwieſen hat der noch nach Jahrhunderten nachwirkt da
man noch heute unwillkürlich lächelt wenn jemand Schilda als
ſeine Heimat nennt

Wem es darum zu tun ift die Landſchaft mit ihren frucht
baren Wieſenſtreifen und den Dünengürteln die hier und da mit
Kiefern bewachſen ſind kennen zu lernen wandert von Schilda
über Sitzenroda der Elbe zu und erblickt dann jenſeits des Fluſſes
wieder eine ehemalige Grenzburg gegen die Wenden e
es iſt Mühlberg genannt in den älteſten Urkunden 1228 Mo
leberch jetzt ein kleines Städtchen das zum Kreiſe Liebenwerda

Siedlung die auch hier unter der Vurg entſtand hieß urſprünglich
die Altſtadt und war eine Stadt mit der Burg für ſich und miteigener Befeſtigung ſpäter kam die Reuſtadt hingu mit ſelbſtän

diger Verwaltung Aus der Burg iſt zu ſächſiſcher Zeit einHerzogsſchloß enſſtanden das heute noch ne und weit in die

Ebene hinausragt Die Formen ſind einfach gehalten und mit
dem Schloß Hartenfels nicht zu vergleichen aber es iſt von ſtatt
kichen alten Bäumen umgeben die aus dem einſtigen Wallgraben
emporſteigen und es im Frühjahr und Sommer in lichtes Grün
einhüllen Die Stadt hatte natürlich auch ihr Kloſter und zwar
ein Ciſtenzienſer Nonnenkloſter für die unverheirateten Töchter
des umwohnenden Adels unter dem namentlich die Eleburgs

Eulenburgs als Schloßherren eine Rolle ſpielten Die noch er
haltenen Gebäude zeigen einen frühgotiſchen Backſteinrohbau mit
einem künſtlich r ſpätgotiſchen Giebel deſſen Form
am Reuſtädter Rathauſe wiederkehrt Beſondere Beachtung aber
verdient die Kloſterkirche aus der Zeit des Uebergangs vom
romaniſchen zum gotiſchen Stil aus der Mitte des 13 Jahr
hunderts mit einem ſtimmungsvollen Kloſterfriedhof

Wie viele kleine Städte hat auch Mühlberg ſeinen berühmten
Landsmann hier iſt es der Maler Wilhelm Haſemann der
1850 dort geboren und ſpäter als Haſeman tach bekannt ge
worden iſt Nach einer mühſeligen Jugend bezog er in in
die Malerakademie wurde von Ado enzel anerkannt lebte
dann in Weimar und München und kam ſchließlich auf eine
Empfehlung des Malers Meyerheim in den warzwald wo er
im Gutachtale zu dem Buche Lerle das bei Cotte erſcheinen
ſollte Studien machen wollte Dort blieb Haſemann für ſein Leben

hängen holte ſich eine Frau aus Müh und ſtarb 1914 als
einer der berühmteſten Schwarzwaldmaler Ebenſo wie er ſeine

alte Heimat nie vergeſſen hat hat auch dieſe den Maler immer
geehrt und im Heimatmuſeum eine Reihe von Jugendbildern
aufbewahrt die ſich auf Mühlberg beziehen Der Heimatkalender

r den Kreis Liebenwerda aus dem Jahre 1917 bringt aus der
eder des Herrn R Fichte in Mühlberg eine Darſtellung des
ebens mit einem ſolchen Bildnis Die verunglückte Schlitten

partie aus der früheren Jugend Haſemanns Jn der Welt
geſchichte aber hat Mühlberg ſeinen Platz erhalten durch die Rie
derlage die Kurfürſt Johann Friedrich I von Sachſen am 24
April 1547 durch Kaiſer Karl V erlitt wodurch der Proteſtan
tismus in ſchwere Gefahr geriet Der Kurfürſt verlax nicht nur
i Freiheit ſondern auch die Kurwürde die von ihm auf den

lbertiner Herzog Moritz von Sachſen überging

das Ranbſchloß im Pfuhlſchen Buſch

Von Dr Siegmar Baron von Schultze Galléra
II

Ueber das Schloß zu Pfuhle ſind uns nach dem Weggange
der Struzze nur noch wenige Nachrichten überkommen ſeine
Glanzzeit war vorüber 1355 belehnt der Erzbiſchoff von Mag
deburg als Oberlehnsherr den Grafen Heinrich von Anhalt unter
anderem auch mit dem Ais tu dem pule ebenſo waren 1375
die Grafen Otto und ſein Vetter Bernhard mit dem Nus zu
dem phule und allem was dazu gehört begabt Die Grafen
hatten wie ſchon erwähnt den Herren von Alsleben die Burg
zu Lehen gegeben die ſich nach ihr die Herren zu dem Pfuhle
nennen ſo 1346 Heimann Hans und Gumbrecht 1363 Hans
Knecht d i Knappe Herr zu dem Pfuhle und 1372 Heine

mann eyn riddere von alsleben unde eyn herre von dem poule
Jm Beſitze verer von Alsleben iſt die Burg wohl bis 1411 ge
blieben bis zu dem Ausſterben des Geſchlechts dann ſcheint ſie
allmählich verfallen zu ſein Auch trat der Erzbiſchof von Mag
deburg ſein Oberlehnsrecht an die Fürſten von Anhalt Bernburg
ab ſo die oberſten Lehnsherrn und die ſouveränen Be
itzer der Burg wurden Das Schloß verfiel nur ſeine Lehn
ücke wurden von dem Fürſten noch an ſeine Vaſallen vergeben
ie wir heute nach den ſchönen Wald ſeine üppigen Wieſen und

die Kulturen ſehen ſo war es ſchon im 16 Jahrhundert 1534
wurde die Pfarrkirche der Altſtadt Bernburg mit dem Zins von
einer Wieſe zu Pfuhl beſchenkt und 1562 erhielt Chriſtoph Zan
thier Holz und Gras neben der Capellen zu Pfull Der dichte
damals noch nicht rationell geforſtete Wald bot eine gute Jagd
die ſich der Nachbar im Saalkreiſe Vollrad von Kroſigk Poplitz
1567 nutzbar machte indem er bei dem alten Schloß Pfuel ſon
derlich bei den ſieben Bäumen ren unerlaubter Weiſe Ha
ſen jagte Vielleicht ſind die Reſte der ſieben Bäume jene ge
waltigen n vie die man noch heute in der Nähe des
Schloſſes ſehen kann Ebenſo wurden 1602 den Kroſigks Grenz
übertretungen vorgeworfen 1639 wird in der Grenzſcheidung
zwiſchen Bernburg und Plötzkau Plötzkau bildete damals eine
eigene kleine anhaltiſche Fürſtenlinie der Pfuhlſche Garten
erwähnt Es war dies das Gelände rechts vom Damm der
Saale hinter der zweiten Schleuſe wo im Walde noch zwei Haus
flecke kenntlich an der aufgeſchütteten Erde ſichtbar ſind Hier
wohnte wohl der Holzförſter der Schütze von Pſuhle der kirch
lich zu Ober Peißen gehörte Auch ein Hopfen und Baumgarten
zu Pfuhle wird erwähnt ſo 1641 umb das wüſte Schloß ge
legen Er war im 30jährigen Krieg gänzlich zerſtört worden und
eingegangen der Förſter mußte ihn bauen roden pfählen an
binden und anderer Notdurft aufs fleißigſte warten und be
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ellen bis der Hopfen abgenommen werden konnte Der rperten iſt läng aber die ſchönen großen
elantagen mitten im Walde g heute ſehenegen ſind n

hindert und der Ertrag nicht fa bedeutend uch ſoll das
ne des nahen Waldes den Bäumen dlich ſein Ein
ieſenſtreifen mit Pflaumenbäumen beſtanden nordweſtlich der

Burg der ſich bis zur ſogenannten Kälberhütte hinzieht deralte Vegrä nisplatz nicht der Herren von Pfuhle aber ihrer
Burgmannen und ihres Dienſtgeſindes geweſen ich fand eine
Notiz daß er eine große Menge tief eingeſunkener e
enthalten habe Jn meiner Erzählung Das Raubſchloß im e

uJch hörte aber daß der freie Wind hier c h

ſchen e verſetze ich die Kapelle des heiligen Nikolaus hie
Mancherlei Sagen umranken das alte Schloß in dem

chenhaften verzauberten uralten Pfuhlſchen Buſ ch Zunächſt
es wilde Jäger mit ſeiner toſenden Jagd in den Herhſt
und Winterſtürmen über den einſamen düſteren Wald dahin

ehe raſt Der Jäger a den Kopf unter dem Arm und
ſein hölliſches Gefolge mit kleffender Meüte ſau hinter n her
Das war kein Wunder denn der Sturm und Totengott nfand hier von alters her ſein beſtes Gelände Dann knüpfte
die Sage des Volkes an das Liebesidyll des edlen Herrn von
r mit der ſchönen Müllerin von Alsleben deren Bunde
der Malendinarius der gelehrte gut Advokat und re
temann auf Schloß Pfuhle den wir hi h benentſprang Das Volk dichtete aber das Liebesmotiv weiter aus
daß die ſchöne Müllerin eines Tages treulos von ihrem Geliebten
verlaſſen worden ſei und ſie in furchtbarer Rache den Feinden
welche die Burg belagerten einen m Zugang der ihr allein
bekannt geweſen ſei verraten habe So ſei der treuloſe Lieb
ren überfallen und getötet worden die Burg aber hätten die
einde zerſtört Das iſt Sage Bernhard Struzze iſt nicht er

ſchlagen worden von Feinden welche ſeine Burg belagerten
ebenſowenig wie ſeine Burg erobert und zerſtört worden iſt Viel
leicht iſt irgend ein ſpäteres e das ſich an das Raub
ſchlöß knüpfte vom Volke an die h der beiden Liebenden
geknüpft worden Es iſt wahl möglich daß in den ſchlimmen
Zeiten des 14 oder beſſer des 15 Jahrhunderts die Jnſaſſen der
mehr und mehr heruntergekommenen Burg allerlei Raubhandwerk
trieben ging doch in der Nähe eine Handelsſtraße von Bernburg
varüber Möglich auch daß die verfallende und verlaſſene Buin dem einſamen Walde räuberiſchem Geſindel Big Unter n

diente und daß es axch Mädchenüberfall und Mädchenrau
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